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roelaje baä Solf im grieben unb Ärieg bem fettx>
roefen bringt, nufeloä!"

VI.
(Sä möge tjier geftattet fein, jroei ©efaljren ju

berübren, in roelaje felbft tüajtige Snfpettoren
fallen fönnen; nämliaj fid) burdj ein gut angeleg«
teä ©ttjeinrefultat blenben ju laffen ober auf ge«

riugfügtge unb roerttjlofe Äleinigfeiten befonbereä
©eroidjt ju legen.

SBer fiaj täufajen läfet, oerliert an Sldjtung bei
feinen Untergebenen.

Sefonbere Stebbabereten unb ©tecfenpferbe beä

Snfpeftorä oeranlaffen bie ©djulfommanbanten jum
9laajtbeil ber jnftruftion unb beä ©ienfteä einjel»
nen gäajern ju oiel ,3eit unb Slufmerffamfeit ju
opfern.

@ut ju infpijtren ift feine leidjte ©adje! (Sä

Ijanbelt fiaj, baä ©anje unb bie ©tnjelntjeiten ridj«
tig ju beurteilen.

Sei einer fpäteren ©elegentjeit rooüen roir ben

Stüjalt einer Snfpeftion etroaä genauer betraajten.

gür beute begnügen roir unä, nodj jroei gragen

ju unterfuajen, nämlidj:
1. ©enügt eine ©djlufetnfpeftion ober ftnö audj

Sefidjtigungen in ber ^roifajenjeit roünfajenäroertb
2. Sraudjt ber 3niP^ftor einen Segteiter (Slb»

futanten) ober nidjt?
(©djluß folgt.)

$te franjöfifdje Aoldiiialsftaittt.

(©djluß.)

©in ifkojeft jur Serftärfung ber Slrmee in Slfrifa
liegt fajon feit mebreren SRonaten bem Parlamente
oor. SDarnaaj foüen in Sllgerien=Stunefien neu ge«

bilbet roerben:
1. Sier Sataiüone chasseurs k pied auä bem

algierifajen Äonttngent.
2. Sidjt Sataiüone «Suaoen, »on benen je jroei

jebem ber fajon beftetjenben oter [Regimenter juju«
ttjeilen finb.

3. ©in oierteä [Regiment eingeborener Stiraiüeurä,
ein oierteä Regiment oon ©pafjtä uub ein oierteä

Sataiüon oon ,36pljirä.
4. Sidjt ©äfabronen chasseurs d'Afrique, ttäm«

lidj jroei neue ©äfabronen per [Regiment.
5. ©ine ©eftion ©tabäfefretäre, Äranfenroärter,

Seamte tc.
©elbftoerftänbliaj befdjäfttgt fidj baä Srojeft audj

mit ber Serftärfung ber Slrtiüerie unb ber Äom«

pagnien beä Train des equipages, foroie mit ben

[ßerfonaloerljältniffen (SBedjfel) ber Sanb« unb

©ee«Offijiere u. f. ro.

©ieä ^Srojeft tft, roie fo manajeä Slnbere, alä

„roertboolleä SfRatertal" anertannt, aber Ieiber bei

©eite gelegt, unb biä auf ben beutigen Stag ift für
bte Serftärfung ber afrifantfajen Slrmee nidjtä ge«

üjan. SBofjl aber ift für ibre Sermmberung ge«

forgt. SBie tjätte eä fonft mit ben folonialen Unter«

nebmungen fo flott oorroärtä geben fönnen!
ÜRiajt beffer, roie oorftebenbem «-ßrojeft, bürfte eä

bem oom ©eneral ©offeron be Siüenotfn aufgeftetl«

ten ergeben. SDer ©eneral meint bie für ben Ärieg
mit ©bina geforberten 40,000 Wann auf fotgenbe
SBeife aufbringen ju fönnen, obne bie Organifation
ber Slrmee im Sanbe aujtttaften.

„SDie Infanterie, jebenfaüä ber roidjtigfte Stljeil
beä ©rpebitionäfotpä, fott anä ben, fünftig abju«
fttaffenben, ©epotfompagttten genommen roerben.

©iefe SDepotfompagnien finb febr nüfelidj für bie

jnftruftion ber Nefruten, im Äriege fogar unent*
bebrliaj, um einjelne, auä ibrem Serbanbe geriffene,
fajroäajltdje ober ftarf mitgenommene ÜRannfajaften
aufjuneljmen, ober um junge ©olbaten beranju«
bilben unb ben ©ffeftioftanb ber Struppe im gelbe

ju unterhalten; im jefeigen Momente, roo bie Sn=
ftruftton in ben Äompagnien gegeben ift, fönnten
fie inbefe obne ju grofeen sftadjujetl für ben SDienft
entbebrt roerben.

Sebeä Stnienregiment beftfet jroei ©epotfom»
pagnien k 5'J biä 60 Wann S^äfenjftärfe, madjt
auf bie 144 [Regimenter ca. 16,000 Wann. ©aju
fommen bie bei ben 30 Sägerbataillonen eingeujetls
ten 30 SDepotfefttonen mit nodj ca. 200 Wann.

SDiefe Ziffern roerben beim ©injieben ber Älaffe
oon 1883 nodj um ca. Vs ertjötjt, fo bafe man burdj
baä Slufgeben ber SDepotfompagnten unb SDepot«

feftionen in ben 144 Regimentern unb 30 Söger«
bataiüonen obne ©djroierigfeit in jebem Snfanterie*
regiment eine SRarfajfompagnte unb in ben Säger«
bataiüonen ein auä 6 biä 8 Äompagnien beftetjen«
beä ©litebataiüon formiren fonnte.

SDie Äompagnien tjätten einen ©ffefttobeftanb
oon 120 SDtann, ber burdj greiroiüige leidjt auf
ber febfje ju balten roäre. Wan roürbe fie in Sa«

taiüone oon 8 Äompagnien, beä ibnen ju gebenben

gröfeeren ^alteä roegen, formiren uub 6 [Regimen«

ter in 3 Srigaben bilben. Sluä ben eingegangenen
SDepotfompagnten roaren aufeer ben Äabreä ber

Warfdjfompagnieti, bie SibjutantsüRajorä, Äapitän«
Wajorä, ^abtmeifter, Sefleibungä« unb Seroaffe

nungäoffijiere, überhaupt alle bte ben 3Rarfdjs
fompagnien erforberliajen Äabreä erbältlidj, uub

nidjt aüein biefe, fonbern audj bte überjäbligen
Offijiere, bte gleidj naaj ber Slnfunft auf bem

Äriegäfdjauplafee bie Silbung oon ©epotä oornetj»

men müfeten.
Um bie regelmäfeige Serpflegung biefeä Äorpä

ju fidjern, müfeten SSerpHegäbepotä in Stoulon ober

in tötarfetüe in genügenber ©röfee unb $abl an«

gelegt roerben.

©troa 300 Offtjtere rourben in oorfteljenber gor«
mation feinen Sßlafe finben. Wan liefee fie inbefe

feineäroegä eingeljen, fonbern fie rourben über ben

©tat in ben [Regimentern gefübrt jur Sertretung
ber jablretdjen, auä ben oerfdjiebenften ©rünben
betadjirten etatämäfeigen Offtjtere, beren Slbroefen«

tjeit ben ©ienft ibrer Äameraben fo febr belaftet."
Wan fann fomit, fagt ber ©eneral, fofort, oljne

ben ©ffeftioftanb ber Slrmee ju fdjroadjen unb ofine

im geringften an bte oorgefeljene ?Dcobiltfirung ber
Slrmee ju rüfjren — baä, roaä am meiften gefürdjtet
roirb — ein ©rpebitionäforpä oon 16,000-18,000
SMann auf bie Seine bringen. ÜRan mufete nur auä
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welche das Volk im Frieden und Krieg dem Heer°
wesen bringt, nutzlos!"

VI.
Es möge hier gestattet sein, zwei Gefahren zu

berühren, in welche selbst tüchtige Inspektoren
fallen können; nämlich sich durch ein gut angelegtes

Scheinresultat blenden zu lassen oder auf
geringfügige und werthlose Kleinigkeiten besonderes
Gewicht zu legen.

Wer sich täuschen läßt, verliert an Achtung bei
seinen Untergebenen.

Besondere Liebhabereien und Steckenpferde des

Inspektors veranlassen die Schulkommandanten zum
Nachtheil der Instruktion und des Dienstes einzelnen

Fächern zu viel Zeit und Aufmerksamkeit zu

opfern.
Gut zu inspiziren ist keine leichte Sache! Es

handelt sich, das Ganze und die Einzelnheiten richtig

zu beurtheilen.
Bei einer späteren Gelegenheit wollen wir den

Inhalt einer Inspektion etwas genauer betrachten.

Für heute begnügen wir uns, noch zwei Fragen
zu untersuchen, nämlich:

1. Genügt eine Schlußinspektion oder sind auch

Besichtigungen in der Zwischenzeit wünschenSwerth?
2. Braucht der Inspektor einen Begleiter

(Adjutanten) oder nicht?
(Schluß folgt.)

Die französische Kolonial-Armee.

(Schluß.)

Ein Projekt zur Verstärkung der Armee in Afrika
liegt schon seit mehreren Monaten dem Parlamente
vor. Darnach sollen in Algerien-Tunesien neu
gebildet werden:

1. Vier Bataillone ekssseurs à pied aus dem

algierischen Kontingent.
2. Acht Bataillone Zuaven, von denen je zmei

jedem der schon bestehenden vier Regimenter
zuzutheilen sind.

3. Ein viertes Negiment eingeborener Tirailleurs,
ein viertes Negiment von Spahis und ein viertes

Bataillon von Zephirs.
4. Acht Eskadronen ekssseurs à'^triyue, nämlich

zmei neue Eskadronen per Regiment.
5. Eine Sektion Stabssekretäre, Krankenwärter,

Beamte zc.

Selbstverständlich beschäftigt sich das Projekt auch

mit der Verstärkung der Artillerie und der

Kompagnien des traili àes eHuiriä>zes, sowie mit den

Personalverhältnissen (Wechsel) der Land- und

See-Offiziere u. f. w.
Dies Projekt ist, wie so manches Andere, als

„werthvolles Material" anerkannt, aber leider bei

Seite gelegt, und bis auf den heutigen Tag ist für
die Verstärkung der afrikanischen Armee nichts

gethan. Wohl aber ist für ihre Verminderung
gesorgt. Wie hätte es sonst mit den kolonialen
Unternehmungen so flott vorwärts gehen können I

Nicht besser, wie vorstehendem Projekt, dürfte es

dem vom General Cosseron de Villenois« aufgestell¬

ten ergehen. Der General meint die für den Krieg
mit China geforderten 40,000 Mann auf folgende
Weise aufbringen zu können, ohne die Organisation
der Armee im Lande anzutasten.

„Die Infanterie, jedenfalls der wichtigste Theil
des Expeditionskorps, soll aus den, künftig
abzuschaffenden, Depotkompagnien genommen werden.
Diese Depotkompagnien sind sehr nützlich für die

Instruktion der Rekruten, im Kriege sogar
unentbehrlich, um einzelne, aus ihrem Verbände gerissene,
schwächliche oder stark mitgenommene Mannschaften
aufzunehmen, oder um junge Soldaten heranzubilden

und den Effektivstand der Truppe im Felde
zu unterhalten; im jetzigen Momente, wo die

Instruktion in den Kompagnien gegeben ist, könnten
sie indeß ohne zu großen Nachtheil für den Dienst
entbehrt werden.

Jedes Linienregiment besitzt zmei Devotkom»

pagnien à, 50 bis 60 Mann Präsenzstärke, macht
auf die 144 Regimenter ca. 16,000 Mann, Dazu
kommen die bei den 30 Jägerbataillonen eingetheilten

30 Depotsektionen mit noch ca. 200 Mann.
Diese Ziffern werden beim Einziehen der Klasse

von 1883 noch um ca. >/s erhöht, so daß man durch
das Aufgeben der Depotkompagnien und
Depotsektionen in den 144 Regimentern und 30
Jägerbataillonen ohne Schwierigkeit in jedem Infanterieregiment

eine Marschkompagnie und in den
Jägerbataillonen ein aus 6 bis 8 Kompagnien bestehendes

Elitebataillon formiren könnte.

Die Kompagnien hätten einen Effektivbestand

von 120 Mann, der durch Freiwillige leicht auf
der Höhe zu halten wäre. Man würde sie in Ba«

taillone von 8 Kompagnien, des ihnen zu gebenden

größeren Haltes wegen, formiren und 6 Regimenter

in 3 Brigaden bilden. Aus den eingegangenen
Depotkompagnien wären außer den Kadres der

Marschkompagnien, die Adjutant-Majors, Kapitän-
Majors, Zahlmeister, Bekleidungs» und Bewafs-
nungsoffiziere, überhaupt alle die den

Marschkompagnien erforderlichen Kadres erhältlich, und
nicht allein diese, sondern auch die überzähligen
Ofsiziere, die gleich nach der Ankunft auf dem

Kriegsschauplatze die Bildung von Depots vornehmen

müßten.
Um die regelmäßige Verpflegung dieses Korps

zu sichern, müßten Verpflegsdepots in Toulon oder

in Marseille in genügender Größe und Zahl
angelegt werden.

Etwa 300 Offiziere würden in vorstehender
Formation keinen Platz finden. Man ließe sie indeß

keineswegs eingehen, sondern ste würden über den

Etat in den Regimentern geführt zur Vertretung
der zahlreichen, aus den verschiedensten Gründen
detachirte« etatsmäßigen Offiziere, deren Abwesenheit

den Dienst ihrer Kameraden so sehr belastet."

Man kann somit, sagt der General, sofort, ohne

den Effektivstand der Armee zu schwächen und ohne

im geringsten an die vorgesehene Mobilisirung der

Armee zu rühren — das, mas am meisten gefürchtet

mird — ein Expeditionskorps von 16,000-18,000
Mann auf die Beine bringen. Man müßte nur aus
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bem SRormaletat entnebmen ober ibn augmenttreu um
6 Oberfte, 6 Oberftlieutenantä unb 19 Sataiüonä«
djefä, roelaje ben Stamm biefer ÄolontaUSlrmee
bilben rourben, bereu Organifation unter ber einen

ober ber anberen gorm eineä Stageä erfolgen mufe.

©te £,ut unferer Sefifeungen in Slnnam unb in
Stonfing oerlangt eä gebieterifaj.

Sn Sejug auf bie Äaoallerie roeife ber ©eneral
feinen guten dlatl) ju erttjeilen. ©enn liefee man
fte auä 4 ©äfabronen, bte oon ber Äaoaüerie in
Sllgier ju betadjiren roaren, befteben, fo bliebe fte

roeit unter bem geroöfmlidj angenommenen Ser*
Ijältniffe ju ben übrigen Struppen.

©ie Slrtiüerie foüte auä minbeftenä 6 gelb» ober

©ebirgäbatterien befteben, bie natürlidj in granf«
reidj ju organifiren roaren. — Seibe ©pejialroaf«
fett fönnten nie feljr ftarf fein, bie Stranäport«
oerbältniffe, foroie bie ©djroierigfeit beä Sferbe=

erfafeeä unb ber gouragebefdjaffung im äufeerften

Orient roiberfefeen fiaj einer boben «Biffer. — ©ine

golge bjeroon roäre, bafe bie Operationen fiaj nie

roeit oon ber Äüfte, foroie oon ben grofeen glüffen
entfernen bürften. Sefetere finb übrtgenä roeit

Ijtnetn in'ä Sanb fajiffbar. —
Sn jenen Sänbem roirb ber Strain ber Slrmee

burdj jafjlreidje Sträger ober Äoolieä gebilbet. SDiefe

muffen ben Struppen auaj oiele gatiguen*©ienfte
(corv^es) abnebmen. SBobt oerlängern fie bie

Äolonnen unb erfajroeren ben Wax]i), beffen Orb«

nung fte unaufbörliaj ftören, aber fie erleichtern
ben Struppen bodj mandje ©trapaje, ein Sortfjetl,
ber bie genannten SRaajtljeile reiajlidj aufrotegt.

Sn roie roeit baä franjöfifdje ©rpebtttonäforpä
biefem ©ebraudje folgen foü, mufe ganj oon ben

nur an Ort unb ©teüe riajtig ju beurujeilenben

Sertjältniffen abhängen, ©er Serroaltungäbtenft
fann unter aüen Umftänben feljr reidjlidj in granf«
reidj botirt roerben; jebenfaüä foüte bie Sntenbanj
auaj burdj ©olmetfdjer unterftüfet roerben, roeldje

gut bie ©praaje, bie ©itten unb bie [Reffourcen
ber ju ben Operationen auäerfetjenen djinefifdjen
Srooinjen fennen, ba fie ber Slrmee bie gröfeten

©ienfte leiften roerben.

Obroobl bieä Äorpä nodj lange niajt bte ©tärfe
oon 40,000 SJcann erreidjt, fo glaubt ber ©eneral
©offeron boaj, eä fei ftarf genug, um bie Snfeln
gormofa unb §ainan ju offupiren, ober um Ston«

fing ju begagtren unb bie [Jkooinj Äanton ju of«

fupiren! ©ie ajineftfdje [Regierung roürbe iljm nietjt
roiberftelien fönnen.

©em fei, rote ibm rooüe. ©ie grage ber Stlbung
ber franjöfifajen ÄolontaWSlrmee — junädjft beä

©rpebtttonäforpä für ©fjtna — ift jur brennenben

geroorben. Slngeregt oon ber öffentlidjen SIReinung

unb lebljaft biäfuttrt in ber Stageäpreffe roirb bte

[Regierung ibre befinitioe Söfung niajt auf bie lange

Sanf fajieben bürfen.
©afe bie glotte bie eigentliche Safiä aüer Ope»

rattonen in ©tjina fein mufe unb roirb, ift auf bie

Organifation beä ©rpebitionäforpä natürlidj oon
bebeutenbem ©influfe. J. v. S.

Brochures militaires. Publiöes par la librairie
C. Muquardt (Merzbach et Falk, editeurs),
Bruxelles, 1884.

(©djluß.)

6. Les procedes tactiques de Jules C6sar,
par le colonel P. Henrard. 1884.

©troaä „flafftfaje" Staftif maajt fiaj in ber

©ammtung nidjt fdjledjt. SBir nebmen baljer gerne
baä fteine £,eft mit in ben Äauf unb fonftatiren,
»bafe Slüeä fajon einmal bageroefen ift" unb bafe
bie rationeüen [Regeln ber mobernen Staftif niajt
oon benen abroeidjen, roeldje fetner $eit ber berüljm«
tefte -£.eerfiujrer ber römifajen [ftepublif befolgte.

7. L'artSostation et les pigeonniers militaires,
par Alb. Keucker, lieutenant adjudant d'etat-
major. 1884.

©ie militärifdje Suftfdjifffafjrt ijat in beu lefeten
SBodjen fo oiel oon ftdj reben gemadjt, bafe man
bte Ijübfd) gefdjriebene ©tubie gern lefen roirb,
roenn fte audj bie neuefte Sbafe ber ©ntroteftung,
in roelaje bie ben Ärieg in ber Suft oorbereitenben
3Rafajinen getreten ftnb, noaj niajt bebanbelt. ©ie
intereffante, febr ju empfebtenbe Slrbeit ift ein ©e«

paratabbruef auä bem 8. Safjrgange (IV. Stljeil}
ber belgijdjen „Militär'[Reoue* unb bebanbelt baä

£)iftorifdje unb Stedjntfdje ber Suftfajtfffaljrt. 3n
lefeterer Sejieljung finb eä bie jablreidjen Serfudje,
bie oon jetjer angefteüt rourben, um ben Saüon

ju birigiren, roelaje ber feexx Serfaffer biä 1883

— auäfübrlid) bebanbelt. SBir fdjreiben aber beute
18841 gerner roirb ber jefetge ©tanb ber militä«
rifdjen Suftfajifffaljtt einer genauen Unterfudjung
unterjogen unb fajliefelidj ber Ijauptfäajlidjften Ser
roenbungen beä Suftbaüonä in Ärtegäjetten ©rroäij-
nung geujan.

©er jroeite Streit ber Srofdjüre befajäftigt fiaj mit
einem oerroanbten Stbema, ber buraj Stauben be*

forgten Suftfajtfffaljrt. Selgten ift baä Sanb par
excellence, roo btefer militärifaje „©ienfijroeig"
oortrefftidj fulttoirt roirb. SBer fidj tjievüber im
©etail ju inftrutren roünfdjt, bem empfeblen roir
bte Seftüre ber Slrbeit beä Sieutenantä Äeucfer.

8. Application des regles de la mobilisation
aux places fortes, par H. Wauwermans, colonel

du genie. 1884.
©er §err Serfaffer oerbrettet ftdj über einen

©egenftanb, bie Sluffteüung beä Sertljeibigungä«
planeä einer geftung (baä Sauban'fdje Memoire
de defense), roeldjer im engen ^ufammentjange mit
ber in dlx. 3 bebanbelten SUcaterie fteljt. SRtajt

minber roidjtig, rote bte 5Robtlifirung ber gelbarmee,

ift bie SRobtlmaajung ber geftungen. ©efdjiefjt fie

redjtjeitig naaj einem oorber rooblburdjbadjten
[ßlane, fo fann bte SBiberftanbäfraft beä feften

Sßlafeeä auf lange 3ett fjinauä — oft biä jur Un«

einnebmbarfeit — geftajert roerben. ©te Slbbanb*

lung ift roobl bauptfäajliaj im §inbltcf anf 3lnt=

roerpen, auf baä Sottroerf ber belgijajen Unab«

Ijängigfett, gefdjrieben, benn, fagt ber Serfaffer,
baä Memoire de defense oon langer feanb oor«

bereiten, ift ein roabrljaft patriotifajeä SBerf. ©ie
fdjroierige, müljfame, aüe ©ebulb erforbernbe die*
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dem Normaletat entnehmen oder ihn augmentiren um
0 Oberste, L Oberstlieutenants und 19 Bataillons,
chefs, melche den Stamm dieser Kolonial-Armee
bilden würden, deren Organisation unter der einen

oder der anderen Form eines Tages erfolgen muh.
Die Hut unserer Besitzungen in Annam und in
Tonking verlangt es gebieterisch,

In Bezug auf die Kavallerie weiß der General
keinen guten Rath zu ertheilen. Denn liehe man
sie aus 4 Eskadronen, die von der Kavallerie in
Algier zu detachiren wären, bestehen, so bliebe sie

weit unter dem gewöhnlich angenommenen Ver»

Hältnisse zu den übrigen Truppen.
Die ArtiUerie sollte aus mindestens 0 Feld» oder

Gebirgsbatterien bestehen, die natürlich in Frankreich

zu organisiren wären. — Beide Spezialwaffen

könnten nie sehr stark sein, die Transport-
verhöltnisfe, sowie die Schwierigkeit des Pferdeersatzes

und der Fouragebeschaffung im äußersten

Orient widersetzen stch einer hohen Ziffer. — Eine
Folge hiervon wäre, dah die Operationen sich nie

weit von der Küste, sowie von den großen Flüssen

entfernen dürften. Letztere sind übrigens weit
hinein in's Land schiffbar. —

In jenen Ländern wird der Train der Armee

durch zahlreiche Träger oder Koolies gebildet. Diese

müssen den Truppen auch viele Fatiguen-Dienste
(corvées) abnehmen. Wohl verlängern ste die

Kolonnen und erschweren den Marsch, dessen

Ordnung sie unaufhörlich stören, aber sie erleichtern
den Truppen doch manche Strapaze, ein Vortheil,
der die genannten Nachtheile reichlich aufwiegt.

In wie weit das französische Expeditionskorps
diesem Gebrauche folgen soll, muß ganz von den

nur an Ort und Stelle richtig zu beurtheilenden
Verhältnissen abhängen. Der Verwaltungsdienst
kann unter allen Umständen sehr reichlich in Frankreich

dotirt werden; jedenfalls sollte die Intendanz
auch durch Dolmetscher unterstützt werden, welche

gut die Sprache, die Sitten und die Ressourcen

der zu den Operationen ausersehenen chinesischen

Provinzen kennen, da sie der Armee die größten
Dienste leisten werden.

Obwohl dies Korps noch lange nicht die Stärke
von 40,000 Mann erreicht, so glaubt der General
Cosseron doch, es sei stark genug, um die Inseln
Formosa und Hainan zu okkuviren, oder um Tonking

zu degagiren und die Provinz Kanton zu ok«

kupiren! Die chinesische Regierung würde ihm nicht

widerstehen können.
Dem sei, wie ihm wolle. Die Frage der Bildung

der französischen Kolonial-Armee — zunächst des

Expeditionskorps für China — ist zur brennenden

geworden. Angeregt von der öffentlichen Meinung
und lebhaft diskutirt in der Tagespresfe wird die

Regierung ihre definitive Lösung nicht auf die lange

Ban! schieben dürfen.
Daß die Flotte die eigentliche Basis aller

Operationen in China sein muß und mird, ist auf die

Organisation des Expeditionskorps natürlich von
bedeutendem Einfluß. v. L.

vioekur«« mìlìt»ire». Oubliées pur la lilirairiv
L. ^luczuurdt <Mer«dacK et 1?uIK, éditeurs).
Bruxelles, 1884.

(Schluß.)

6. I^es procèdes tactiques <1e ^ules Oesar,
par le colonel 1>. Usurarci. 1884.

Etwas „klassische" Taktik macht stch in der

Sammlung nicht schlecht. Wir nehmen daher gerne
das kleine Heft mit in den Kauf und konstatiren,
»daß Alles schon einmal dagewesen ist" und daß
die rationellen Regeln der modernen Taktik nicht
von denen abweichen, welche seiner Zeit der berühmteste

Heerführer der römischen Republik befolgte.
7. I/areostation et les pigeonniers militaires,

par ^lb. XeucKer, lieutenant adjudant d'etat-
ma^or. 1884.

Die militärische Luftschifffahrt hat in den letzten
Wochen so viel von sich reden gemacht, daß man
die hübsch geschriebene Studie gern lesen wird,
wenn sie auch die neueste Phase der Entwicklung,
in welche die den Krieg in der Luft vorbereitenden
Maschinen getreten sind, noch nicht behandelt. Die
interessante, sehr zu empfehlende Arbeit ist ein

Separatabdruck ans dem 8. Jahrgange (IV. Theil)
der belgischen „Militär'Revue" und behandelt das
Historische und Technische der Luftschifffahrt. In
letzterer Beziehung sind es die zahlreichen Versuche,
die von jeher angestellt wurden, um den Ballon
zu dirigiren, welche der Herr Verfasser bis 1883
— ausführlich behandelt. Wir schreiben aber heute
1884! Ferner wird der jetzige Stand der militärischen

Luftschifffahrt einer genauen Untersuchung
unterzogen und schließlich der hauptsächlichsten
Verwendungen des Luftballons in Kriegszeiten Erwähnung

gethan.
Der zweite Theil der Broschüre beschäftigt stch mit

einem verwandten Thema, der durch Tauben
besorgten Luftschifffahrt. Belgien ist das Land par
excellence, wo dieser militärische „Dienstzweig"
vortrefflich kultivirt wird. Wer sich hierüber im
Detail zu instruiren wünscht, dem empfehlen wir
die Lektüre der Arbeit des Lieutenants Keucker.

8. Application des regies de la mobilisation
aux places sortes, par L. Wauwermsns, colo-
nel du genie, 1884.

Der Herr Verfasser verbreitet sich über einen

Gegenstand, die Aufstellung des Vertheidigungs»
planes einer Festung (das Vauban'sche àlemoire
àe defense), welcher im engen Zusammenhange mit
der in Nr. 3 behandelten Materie steht. Nicht
minder wichtig, wie die Mobilisirung der Feldarmee,
ist die Mobilmachung der Festungen. Geschieht ste

rechtzeitig nach einem vorher wohldurchdachten

Plane, so kann die Widerstandskraft des festen

Platzes auf lange Zeit hinaus — oft bis zur
Uneinnehmbarkeit — gesichert werden. Die Abhandlung

ist wohl hauptsächlich im Hinblick auf
Antwerpen, auf das Bollwerk der belgischen

Unabhängigkeit, geschrieben, denn, sagt der Verfasfer,
das Memoire àe detense von langer Hand
vorbereiten, ist ein wahrhaft patriotisches Werk. Die
schmierige, mühsame, alle Geduld erfordernde Re»
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baftton eineä foldjen, ganj geljeim ju Ijaltenben
©ofumenteä roirb feinen Serfaffern feinen [Rutjm
oon aufeen bringen, aber fie roirb oieüeiajt baä
Sanb retten.

9. Notice sur les frontieres ouest et est de
TAllemagne, par L. De Sagher, cap. d'infanterie,
adjoint d'etat-major. 1884.

©ie gebrängte geograpbifaje ©arfteüung ber
beutfdjen ©renjoerbältniffe gegen granfreid) unb
[Rufelanb enthält niajt oiel mebr, alä auf einer
guten Äarte ju tefen tft unb entbetjrt jeber mili«
tärifajen Semerfung.

10. La question des cuirasses dans la
defense des cötes, par Julius von Schütz.
Trad. de l'Allemand par E. Bracke, cap. commt,
d'Artillerie. Avec gravures. 1884.

©in Slbbrucf auä bem 9. Saljrgange (I. Stbeil)
ber „Revue militaire beige", ber für unä roeniger
Sntereffe bietet.

11. Conferences du Regiment des Carabiniers.
— La penode de 1883 k l'Ecole de Tir et de

Perfectionnementpour l'Infanterie, par de
Neunheuser, Cap. en ler d'infanterie, adjoint au
commt. de l'Ecole de Tir. 1884.

©er bem Offtjteräforpä beä Äarabinteräregtuiettt
gehaltene Sortrag über bte auf ber Sufa"*6™-
©djiefefdjute erjielten [Refultate roirb ganj fpejieü
unfere Offijiere anregen, ba oon ben intereffante«
ften, auf einem ©djiefeplafee oorfommenben Uebun«

gen unb Serfuajen barin bie [Rebe ift. ©o roie früber
ber Slrtiüerie« ©ajiefefdjule Snfanterteofftjiere, fo
rourben jefet ber 3nfanterie«@d)ufefd)ule Slrtiüerie'
offijiere auf eine geroiffe geit jugetljetlt, eine Wafe--

nabme, bie gute grüajte getragen bat.

dladj bem Sefen biefer für ben Staftifer boaj«

intereffanten Wittljetlungen roirb man gefteben

muffen, bafe bie Ferren auf ber ©ajiefefdjule iljre
Beit niajt oerloren baben.

©te SBtajtigfeit beä ©egenftanbeä mag entiajul»
bigen, roenn roir baä Programm ber jur Söfung
ber naajftebenben gragen angefteüten Serfudje bier
mitteilen:

1. Seftimmung ber gebecften unb ber ungebecften

Bone auf 800, 1400 unb 1600 Weter mit gefajidf«
ten unb ungefajirften ©djüfeen,

2. ©djiefeen auf eine Satterie unb auf eine ©ef«
tion in Sofition fteljenber gelb«Slrtiüerte auf 1000,

1200, 1500 unb 1700 Weter mit bem genauen
Sifire unb mit 3 Sifiren.

3. ©ajiefeen auf eine in Sinie attafirenbe ©ä^

fabron mit geübten unb ungeübten ©djüfeen.
4. ©djiefeen auf eine ©äfabron in §alb«Äolonne

auf 1200 Weter mit bem genauen Sifire unb mit
3 Sifiren.

5. ©ajiefeen auf eine in einem ©djüfeengräben

gebecfte Struppe unb Seftimmung ber Serlufte,
roeldje ber SertljetDigung buraj ben oon 700 biä

500 Weter oorgebenben Slngriff jugefügt roerben.

6. ©ajiefeen auf eine Äompagnte in ©efedjtä«

Orbnung unb Seftimmung ber Serlufte, roeldje bie

Offenfioe im Sorgeljen oon 700 auf 500 Weter
erleibet.

7. Sergleiajä=©djiefeen auf oerfdjiebene Äom*
pagnie«gormattonen; ©tftanj 600, 800, 1000,
1200 unb 1700 Weter.

8. ©ajiefeen auf ein beroegliajeä 3tel jroifdjen
800 unb 1000 Weter.

9. Sergleidjung ber ©djiefe«@efd)roinbigfeit jrot«
fajen bem ©aloenfeuer unb bem ©ajuellfeuer k
volonte.

10. Seftimmung ber gröfeten ^atjl Satronen, bie

ein ©olbat in einem 3—4 Winuten aubaltenben
©djneüfeuer abfeuern fann.

SBie biefe gragen gelöst finb, refp. in roie roeit

man ibrer Söfung fidj genäbert bat, barüber gibt
ber Sortrag betaiüirten Sluffdjlufe.

12. Etüde sur la construction d'un appareil
destine" ä lancer des charges de dynamite, par
E. Jammotte, lieut. du g6nie. Avec plan-
ches. 1884.

©er buraj eine Stafel oeraufdjaultajte Slpparat
oerfefet unä roieber in baä Slltertbum, benn er gteiajt
bebeutenb ben römtfdien Saüiften. Unfer moberner

Saüift, roeldjer bem ©nnamit=ÄrtegeSorfdjubleiften
foü, aber noaj auf feinem Äriegäjajauplafee er«

fdjtenen ift, roiegt 1500 Äilogr. unb erforbert
5 Wann ju feiner gortberoegung auf feftem Soben.

13. Etüde sur le tir d'une batterie de

campagne, par A. Lottin, cap. commandt. d'artillerie.

1884.

©iefe, bie ©ammlung oorläufig abfajliefeenbe

Srofdjüre barf fajon alä ein fletneä artiüeriftifajeä
SBerf angejeben roerben. ©ie enttjält eine Wenge
bem Satterte« rote @efttonä=©tjef Ijöajft nüfeliaje,

praftifaje Slngaben über baä ©ajiefeen ber in So«

fition aufgefahrenen Satterie im Slügemeinen, gegen
ein unberoeglidjeä, roie gegen ein beroegltdjeä ^iel
unb über ben inbireften ©djufe unb fann ben Str«

tiüerie'Offijieren angelegentlidjft empfohlen roerben.

J. v. S.

91 tt 8 l a n b.

Defterreiaj. (®eblrg«manö»er In Dbertraln.) Slm

25. Sluguft begannen In Dbertraln, unt jruor fn oer ©egenb

jroifcbcn Ärainburg une ben Äaratoanten gröfjer« ®eblrg«ntanö»cr,

an benen ftd) nadjftcbcnbc Sruppen betbeftfgten: 28. Snfanterie»

Sruppenbioifion (Äommanbant S3B2. S3aron Sflcfnlänbcr), bc«

ftetjenb au« ber 55. 3nfanterfe«S3rfgate (Äommanbant @W. ».

SBcffarb), 7. Snfanterie.gtegfment. Säger« Bataillon 9tr. 27,
56. 3nfanterfe.«Brlgabe (Äommanbant ®W. ». ®toUer), 17. unb

97. Snfanterfe.Steglment; ferner ba« 3äger«S9ataltIon Slx. 19,

ein «Bataillon bc« 47. Snfanterie« SRegtment«, fowte ba« 5. Sanb«

webr«SRcgfment («Bataillon Slx. 24, 25 unb 72), je eine Stritt«

terie» unb Äa»attetle=!Dloljton. ©ie «Oberlettung führte ber Äorp«»

lommanbant S8-K. Baron Äuljn. Sic Uebungen bauerten bl«

6. September.

fltufjtatti). (33 ae grofje Uebung«tager »on Ärafj«
noje ©feto bef @ t. Sßeter «b ur g.) Äclne anbere Slrmee

f|t für ftjre Sluäbilbung fo auf ba« Sagcrtcben angeroiefen, rufe

bie rufjifdje, bie aUfSbtttd) fm Sommer beinabe »olljiiblfg fn

grojjen Sägern »erfammclt tft. SBäbrenb ber (angen «Binter«

monate fft, namentlid) fn ben nörblidjen 2-bcK«i bc« SReidjc«,

an irgenb einen «Stenfl im Sielen gar nfdjt ju benten, fo baf)

bfe Stuppen »on Slnfang Dttobet bt« (Snbe Stpril auf Befdjäf«

tigung fnnerbalb ber Äafernen angeroiefen finb. Sn iene Seit
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daktion eines solchen, ganz geheim zu haltenden
Dokumentes wird seinen Verfassern keinen Ruhm
von auszen bringen, aber sie wird vielleicht das
Land retten.

9. Ratios sur les frontières ouest et est de
l'Allemagne, pur l^,. De SagKer, eap. d'infanterie,
adjoint d'êtat-ms^or. 1884.

Die gedrängte geographische Darstellung der
deutschen Grenzverhältnisse gegen Frankreich und
Rußland enthält nicht viel mehr, als auf einer
guten Karte zu lesen ist und entbehrt jeder
militärischen Bemerkung.

10. I^a question des «virasses dans la
defense des eStes, psr Julius von LeKüt«.
1°rad. de l'allemand par L. LraeKs, esp. oommt.
d'^,rtiilerie. H,vee gravures, 1884.

Ein Abdruck aus dem 9. Jahrgange (I. Theil)
der „Revue militaire beige", der für uns weniger
Interesse bietet.

11. Oontersnees du Regiment, des Oarabiniers.
— I^s période de 1883 a I'^eole de lir et de
perfectionnement pour l'Infanterie, par de Xeun-
Keuser, Lap. en 1er d'infanterie, adjoint au
commt. de l'école de l'ir. 1884.

Der dem Offizierskorps des Karabiniersregiment
gehaltene Vortrag über die auf der Infanterie-
Schießschule erzielten Resultate wird ganz speziell
unsere Offiziere anregen, da von den interessantesten,

auf einem Schießplatze vorkommenden Uebungen

nnd Versuchen darin die Rede ist. So wie früher
der Artillerie-Schiehschule Jnfanterieofftziere, so

wurden jetzt der Jnfanterie-Schiehschule Artillerieoffiziere

auf eine gewisse Zeit zugetheilt, eine

Maßnahme, die gute Früchte getragen hat.
Nach dem Lesen dieser für den Taktiker

hochinteressanten Mittheilungen mird man gestehen

müsfen, daß die Herren auf der Schiehschule ihre
Zeit nicht verloren haben.

Die Wichtigkeit des Gegenstandes mag entschuldigen,

wenn mir das Programm der zur Lösung
der nachstehenden Fragen angestellten Versuche hier
mittheilen:

1. Bestimmung der gedeckten und der ungedeckten

Zone auf 80«, 14V« und 1600 Meter mitgeschickten

und ungeschickten Schützen,
2. Schießen auf eine Batterie und auf eine Sektion

in Position stehender Feld-Artillerie auf 1000,

1200, 1500 und 170U Meter mit dem genauen
Visire und mit 3 Visiren.

3. Schießen auf eine in Linie attakirende
Eskadron mit geübten und ungeübten Schützen.

4. Schießen auf eine Eskadron in Halb-Kolonne
auf 1200 Meter mit dem genauen Visire und mit
3 Vistren.

5. Schießen auf eine in einem Schützengraben

gedeckte Truppe und Bestimmung der Verluste,
welche der Vertheidigung durch den von 700 bis
500 Meter vorgehenden Angriff zugefügt werden.

6. Schießen auf eine Kompagnie in Gefechts-

Ordnung und Bestimmung der Verluste, melche die

Offensive im Vorgehen von 700 auf 500 Meter
erleidet.

7. Vergleichs-Schießen auf verschiedene

Kompagnie-Formationen z Distanz «00, »00, 1000,
120« und 1700 Meter.

8. Schießen auf ein bewegliches Ziel zwischen

800 und 1000 Meter.
9. Vergleichung der Schieß'Geschwindigkeit

zwischen dem Salvenfeuer und dem Schnellfeuer à

volonte.
10. Bestimmung der größten Zahl Patronen, die

ein Soldat in einem 3—4 Minuten anhaltende»
Schnellfeuer abfeuern kann.

Wie diese Fragen gelöst sind, resp, in mie weit
man ihrer Lösung sich genähert hat, darüber gibt
der Vortrag detaillirten Aufschluß.

12. Mude sur la construction d'un appareil
destine à lancer des «Karges de dvoamite, par

llammotte, lieut. du lzenie. ^.vec plan-
okes. 1884.

Der durch eine Tafel veranschaulichte Apparat
versetzt uns wieder in das Alterthum, denn er gleicht
bedeutend den römischen Ballisten. Unser moderner

Ballist, welcher dem Dynamit-Kriege Vorschub leisten

soll, aber noch auf keinem Kriegsschauplatze
erschienen ist, wiegt 1500 Kilogr. und erfordert
5 Mann zu seiner Fortbewegung auf festem Boden.

13. Nude sur le tir d'une batterie de e«m-
patrie, psr ^,. I^ottin, cap. commandt, d'artil-
lerie. 1884.

Diese, die Sammlung vorläufig abschließende

Broschüre darf schon als ein kleines artilleristisches
Werk angesehen werden. Sie enthält eine Menge
dem Batterie- wie Sektions-Chef höchst nützliche,

praktische Angaben über das Schießen der in
Position aufgefahrenen Batterie im Allgemeinen, gegen
ein unbewegliches, wie gegen ein bewegliches Ziel
und über den indirekten Schutz und kann den Ar>

tillerie'Offizieren angelegentlichst empfohlen werden.

^.v. 8,

Ausland.
Oesterreich. (GebirgSmanöver in Ob er kr a in.) Am

2S. August begannen tn Oberkcatn, und zwar tn der Ge-gcnd

zwischen Krainburg und den Karawanken größere GebirgêmanSvcr,

an denen sich nachstehende Truppcn bethätigte» : 28. Infanterie»
Truppendiviston (Kommandant FML. Baron ReinlSndcr),
bestehend aus der öS. Jnfantcrte-Brigade (Kommandant GM. v.

Weikard), 7. Jnfanterie.Regiment. Jäger» Bataillon Nr. 27,
S6. Jnfanterie'Brigade (Kommandant GM. ». Groller), 17. und

97. Jnfanterie.Regiment; ferner das JZger°Batatllon Nr. 19,

ein Bataillon des 47. Infanterie» Regiments, sowie da« S.

Landwehr-Regiment (Bataillon Nr. 24, 25 und 72), je eine Artil.
leite- und Kavallerie-Division. Die Oberleitung führte der Korp«»

kommandant FZM. Baron Kuhn. Die Uebungen dauerten bis

ß. September.

Rußland. (Das große Uebungslager »on Kraß»
»oje Sselo bet St. Petersburg.) Keine andere Armce

ist für ihre Ausbildung so aus das Lagerleben angewiesen, wie

die russische, die alljährlich im Sommer beinahe vollzählig in

großen Lagern »ersammelt ist. Während der langen Wintermonate

ist, namentlich in dcn nördlirhcn Theilen des Reiche«,

an irgend einen Dienst im Freien gar nicht zu denken, sv daß

die Truppen von Anfang Oktober bis Ende April auf Beschäftigung

innerhalb der Kasernen angewiesen sind. In jene Zeit
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